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Der Anteil der Elektro-Autos und Plug-In-Hybrids hat 
in den vergangenen drei Jahren in Deutschland si-
gnifikant zugenommen. Mittlerweile werden 2,6% 
der Fahrzeuge in Deutschland (auch) elektrisch an-
getrieben. Die aktuellsten Neuzulassungen zeigen, 
dass dieser Anteil auch in Zukunft weiter wachsen 
wird. Im Mai 2022 waren 11,2% der Neuzulassun-
gen Plug-In-Hybrid und 14,1% Elektrofahrzeuge 
(Quelle: Kraftfahrzeug Bundesamt). In unserer gro-
ßen Werkstattumfrage 2019 zeigte sich bereits, dass 
Elektromobilität auch in Freien Werkstätten bereits 
angekommen war. Deutlich wurde aber gleicherma-
ßen, dass der Freie Markt der Elektromobilität skep-
tisch gegenüberstand. Mit der diesjährigen Umfrage 

der Initiative Qualität ist Mehrwert, wollten wir wis-
sen: Wie hat sich das Reparatur- und Wartungsauf-
kommen von Elektro- und Hybrid-Fahrzeugen in den 
letzten drei Jahren entwickelt und wie sehen Freie 
Werkstätten den Bereich? 

Zu diesem Zweck starteten wir eine erneute Umfra-
ge zum Thema Elektromobilität mit gleichen und 
neuen Fragestellungen an den Freien Markt. Bis 
30.05.2022 nahmen insgesamt 509 Werkstätten an 
der Umfrage teil. Die im Whitepaper angegebenen 
Vergleichszahlen von 2019 stammen aus der dama-
ligen Umfrage. Bis 28.02.2019 nahmen 685 Mitar-
beiter von freien Kfz-Werkstätten an der Umfrage teil.

Einleitung

EINLEITUNG

Hinweis: An der Werkstattumfrage haben sich überwiegend freie Werkstätten beteiligt, bei denen das Thema 
Qualität zentraler Bestandteil der Firmenphilosophie ist und bei denen ein Grundinteresse an Elektromobilität 
vorausgesetzt werden muss. Die Umfrageergebnisse können daher hinsichtlich eines hohen Qualitätsbewusst-
seins verzerrt sein. Dennoch geben die Ergebnisse einen hervorragenden Einblick in den aktuellen Stand der 
Branche zum Thema Elektromobilität.
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WELCHER ANTRIEB WIRD SICH DURCHSETZEN?

Quelle: Qualität ist Mehrwert Umfrageergebnisse 06/2022
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Sonstiges

GIBT ES AUS IHRER SICHT HINDERNISSE FÜR ELEKTRO-MOBILITÄT?
WENN JA, WELCHE?
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8 Thesen zur Elektromobilität in Freien Werkstätten

8 THESEN

Elektromobilität ist im freien Markt 
vertreten
Nach eigener Angabe verfügen 
durchschnittlich 84% der Kunden-
fahrzeuge über einen Verbrenner-
motor, die verbleibenden 16% tei-
len sich auf andere Antriebe auf.

Sorge um den eigenen Betrieb
48 % der Befragten rechnen mit 
weniger Arbeitsaufwand durch den 
wachsenden Anteil von elektrisch 
betriebenen Fahrzeugen in der 
eigenen Werkstatt.

Weitere Investitionen geplant
43% der befragten Werkstätten pla-
nen weitere Investitionen bereits in 
den nächsten 12 Monaten. Weitere 
21% gaben an, in den nächsten 3 
bis 5 Jahren investieren zu wollen.

Informations- und  
Unterstützungsbedarf weiter hoch
Im Vergleich zur Situation vor drei 
Jahren ist der Informations- und Un-
terstützungsbedarf weiter hoch. Die 
Bereiche, in denen sich Freie Werk-
stätten Informationen und Unter-
stützung wünschen, sind vielfältig.

Die Branche ist geteilt 
Rund 60% der befragten Werkstät-
ten sind qualifiziert für die Repara-
tur an Elektrofahrzeugen und ver-
fügen über die nötige Ausstattung. 
Dieser Anteil hat sich im Vergleich 
zu 2019 nicht verändert.

Auswirkungen werden 
unterschiedlich eingeschätzt
66 % der Werkstätten befürchten 
einen sinkenden Arbeitsaufwand 
durch die Elektromobilität. 31 % 
der Befragten erhoffen sich zusätz-
liche Ertragschancen. 2019 waren 
es noch 7 %.

Anzahl an Ladesäulen bei freien 
Werkstätten verdreifacht 
Mittlerweile verfügen 28% der 
befragten Freien Werkstätten über 
eine Ladesäule auf dem Firmenge-
bäude.

Fachmedien sind  
Informationskanal Nr. 1
Die Beliebtheit von Fachmedien als 
Informationskanal zu Elektromobi-
lität hat signifikant zugenommen. 
Mit 68% sind Fachmedien als 
Informationsquelle in der Branche 
am beliebtesten.
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1. Die Branche ist geteilt
Wie schon 2019 geben 2022 ebenfalls 59 % der 
Werkstätten an, qualifiziert für die Reparatur an 
Elektrofahrzeugen zu sein. Die verbleibenden 40% 
der Befragten sehen nur teilweise eine Notwendig-
keit, das Know-How in diesem Bereich auszubauen. 
Damit zeigt sich eine deutliche Spaltung der Bran-
che: Während etwa zwei Drittel sich aktiv mit dem 
Thema Elektromobilität befassen, ihr Know-How 
und ihre Werkstattausrüstung dahingehend ausbau-
en, ist bei einem Drittel der befragten Werkstätten 
die Elektromobilität noch nicht im Tagesgeschäft 
angekommen. Etwas mehr als die Hälfte (54%) de-
rer, die bisher noch keine Elektrofahrzeuge in ihrer 
Werkstatt reparieren, planen eine Weiterbildung.

Es verbleibt etwa ein Anteil von 20% der befrag-
ten Werkstätten, die offenbar auch in Zukunft das 
Thema Elektromobilität nicht angehen möchten. 
Die Gründe für diese Ablehnung sind unterschied-
lich. So geben einige Teilnehmer der Umfrage an, 
dass der Marktanteil bisher noch gering ist und die 
eigene Arbeitszeit begrenzt, sodass sich eine Fort-
bildung in diesem Bereich nicht mehr lohne. Eine 
weitere Gruppe schätzt Elektromobilität als ein vo-
rübergehendes Phänomen ein. Mit dieser Einschät-
zung sind die Teilnehmer nicht alleine. Waren 2019 
noch 82% der Meinung, dass sich elektrische An-
triebe durchsetzen, sind es jetzt nur noch 67%. 
33% der Befragten in 2022 sind davon überzeugt, 

dass sich der Verbrennungsmotor mit alternativen 
Kraftstoffen (z.B. Ecofuels) durchsetzt.

2. Elektromobilität ist im freien 
Markt vertreten

Auch wenn der Marktanteil steigt, so sind aktuell 
laut dem Kraftfahrzeug-Bundesamt knapp 3% der 
Fahrzeuge in Deutschland elektrisch betriebene 
Fahrzeuge. Die Fahrzeuge der Kundschaft in der ei-
genen Werkstatt werden von den Befragten anders 
eingeschätzt. Nach eigener Einschätzung sind 84% 
ihrer Kundenfahrzeuge mit Verbrennermotoren aus-
gestattet, 7% mit Hybrid und 6% mit elektrischen 
Antrieben. 

Somit scheint schon heute der Anteil von elektrisch 
betriebenen Fahrzeugen in Freien Werkstätten recht 
groß. Entwickeln sich die Neuzulassungen weiter als 
in den letzten Monaten ist davon auszugehen, dass 
dieser Anteil in absehbarer Zeit signifikant weiter 
zunimmt.

 

3. Auswirkungen werden 
unterschiedlich eingeschätzt

Wird Elektromobilität als Chance oder Risiko einge-
schätzt? In den vergangenen drei Jahren hat sich bei 
der Haltung der Branche keine spürbare Verände-
rung eingestellt: 2019 fürchteten 67% der Befrag-
ten einen sinkenden Arbeitsaufwand. Mit nur einem 
Prozent weniger (66%) ist der Anteil auch drei Jah-
re später ähnlich hoch.

Anders sieht es allerdings bei der Einschätzung 
zusätzlicher Ertragschancen durch die wachsen-
de Komplexität aus: Erhofften sich 2019 noch 7% 

8 THESEN
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mehr Ertragschancen durch Elektromobilität, sind 
es 2022 sogar 31% der Befragten.

Auffällig ist, dass die genannten 31% bisher über-
durchschnittlich viel Kontakt zu elektrisch betriebe-
nen Fahrzeuge haben. Sie geben an, mehr alterna-
tive Antriebe in der Werkstatt zu haben und sind 
häufiger für Arbeiten qualifiziert.

Möglicherweise lässt das den Schluss zu, dass der 
befürchtete sinkende Arbeitsaufwand in der Realität 
durch zusätzliche Ertragschancen abgefangen wird 
und somit die wirtschaftlichen Bedenken der freien 
Werkstätten in der Realität deutlich weniger spür-
bar sind.

4. Sorge um den eigenen Betrieb 
Trotz der positiven Resonanz von Freien Werkstät-
ten, die bereits vermehrt mit elektrisch betriebenen 
Fahrzeugen arbeiten, befürchtet die Hälfte der Frei-
en Werkstätten weiterhin negative Effekte auf das 
eigene Unternehmen: 48% rechnen mit weniger 
Arbeitsaufwand durch den wachsenden Anteil von 
elektrisch betriebenen Fahrzeugen. 

Kritisch werden überdies andere Begleiterscheinun-
gen gesehen: 51% der teilnehmenden Werkstätten 
geben an, dass es schwieriger wird, qualifiziertes 
Personal zu finden. 57% sehen die Notwendigkeit 
von erhöhten Investitionen auf sich zukommen.

5. Anzahl an Ladesäulen bei freien 
Werkstätten verdreifacht 

Eine erfreuliche Entwicklung ist bei der Bereitschaft 
der Einrichtung einer Ladeinfrastruktur bei Freien 
Werkstätten zu verzeichnen. Während 2019 nur 
10% angaben, dass auf dem eigenen Gelände eine 

Ladesäule für Elektrofahrzeuge vorhanden ist, waren 
es nur drei Jahre später bereits 28%. Weitere 51% 
der Werkstätten denken darüber nach und können 
sich grundsätzlich die Investition in eine Ladesäule 
vorstellen. Nur 21% der Befragten lehnen eine La-
desäule auf dem eigenen Firmengelände ab.
 

6. Weitere Investitionen geplant
Entsprechend der Einschätzung, dass für die kom-
petente Abwicklung von Wartungen und Reparatu-
ren an elektrisch betriebenen Fahrzeugen Investiti-
onen nötig sind, stellt sich der Großteil des Marktes 
auf: 64% der Werkstätten gaben an, in den nächs-
ten fünf Jahren Investitionen in Hardware wie Werk-
zeug und Ausstattung und/oder Fortbildungen, zu 
planen. Der Großteil der Freien Werkstätten plant 
diese Investitionen bereits in den nächsten 12 Mo-
naten. 10% der Befragten in 2022 sind noch unent-
schlossen, ob sie weiter investieren, 26% haben kei-
ne weiteren Investitionen geplant.

© supakit - stock.adobe.com
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Die Befragten, die angeben keine Investitionen zu 
planen, geben mehrheitlich (60%) an, dass das 
Thema Elektromobilität für sie keine Relevanz hat.
Bei den Antworten nach dem Warum sind zwei we-
sentliche Gründe auszumachen:

1. Die aktuelle Marktdurchdringung in Kombination 
mit der eigenen Arbeitszeit bis zum Rentenalter wird 
für nicht relevant erachtet.

2. Die Elektromobilität wird als vorübergehende An-
triebsart eingeschätzt, sodass keinerlei Investitio-
nen geplant sind.
 

7. Fachmedien sind  
Informationskanal Nr. 1 

Mit 68% sind Fachmedien als Informationsquelle 
in der Branche am beliebtesten. Die Beliebtheit ist 
im Vergleich zu 2019 signifikant gestiegen. Vor drei 
Jahren gaben nur 38% der Befragten Fachmedien 
als Informationsquelle für Elektromobilität an.

Neben den Fachmedien werden weiterhin auch das 
Internet (62%), Großhändler (51) und Fachmessen 
(51%) als Informationsquelle genutzt.

Die Informationsgüte scheint in der Branche gut an-
genommen zu werden. 2019 antworteten nur 50% 
der teilnehmenden Werkstätten, dass sie sich aus-
reichend auf die Elektromobilität vorbereitet fühlen. 
Dieser Anteil hat sich in den letzten drei Jahren auf 
62% erhöht. (Empfohlene Fachmedien u.a. Kraft-
hand, Kfz-Betrieb, AMZ, asp, Freie Werkstatt)

8. Informations- und 
Unterstützungsbedarf weiter hoch 

Trotz der positiven Entwicklung in der Selbstein-
schätzung der Freien Werkstätten im Bezug auf 
Elektromobilität ist der Informations- und Unter-
stützungsbedarf der Branche weiter hoch. 39% der 
befragten Werkstätten wünschen sich mehr Informa-
tionen und Unterstützung von Partnern. So gibt es 
noch relevanten Informationsbedarf bei Detailthe-
men, wie zum Beispiel notwendige Versicherun-
gen für Werkstätten, Entsorgungsmöglichkeiten und 
-kosten einzelner Teile, sowie Beschränkungen bei 
Reparaturmöglichkeiten durch Mietmodelle der Her-
steller bei Batteriesystemen.

Durch die Erfahrungen in den vergangenen drei Jah-
ren haben sich zudem weitere Bereiche herauskris-

8 THESEN

© guruXOX - stock.adobe.com



qualitaet-ist-mehrwert.de

8

tallisiert, bei denen sich Freie Werkstätten detail-
lierte Informationen bzw. tatkräftige Unterstützung 
wünschen. Dazu gehören:

-	 Förderprogramme/Zuschüsse vom Staat
-	� Unterstützung von Zulieferern und Partnern, 

um den Kunden zu vermitteln, dass auch 
Freie Werkstätten die Qualifikation haben, 
Elektrofahrzeuge zu reparieren

8 THESEN
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-	� Mehr Information und Schulungen von Herstellern
-	� Mehr Engagement der Aftermarket Zulieferer, 

damit die Fahrzeuge nicht nur in OES Werkstätten 
kompetent betreut werden können.

-	� Informationen und Unterstützung zu erhöhtem 
Platzbedarf

-	� Verbesserung der Liefersituation von Ersatzteilen 
für elektrisch betriebene Fahrzeuge

-	 Informationen zur Auswahl der Hebebühnen
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Über die Initiative 
Qualität ist Mehrwert
 
Qualität ist Mehrwert ist eine Initiative namhafter 
Hersteller von Automobilteilen im Automotive After-
market. Ziel ist es, das Qualitätsbewusstsein bei der 
Fahrzeugreparatur signifikant zu steigern. Dazu wer-
den den Kfz- und Nfz-Werkstätten, dem Teilehandel 
und Autofahrern die Vorteile von 

qualitaet-ist-mehrwert.de

Pressekontakt: 
 
Qualität ist Mehrwert
CGW GmbH
Anna-Maria Guth
Karl-Arnold-Straße 8
47877 Willich
Tel: 02154 88852-0
kontakt@qualitaet-ist-mehrwert.de

Die Elektromobilität ist im Freien Markt angekommen. Die Mehrheit der Freien Werkstätten ist auf Kunden 
mit elektrisch betriebenen Fahrzeugen bestens vorbereitet und hat bereits einen relevanten Anteil in der 
Kundschaft. Sowohl in der Ausstattung, als auch im Know-how haben die Freien Werkstätten kräftig aufge-
holt und können mit Vertragswerkstätten mithalten.

Für die Branche gilt es weiter, Freie Werkstätten auf diesem Weg tatkräftig zu unterstützen und die Fähig-
keiten und die Kompetenz des Freien Marktes gegenüber Kunden zu kommunizieren, damit auch Kunden 
mit Elektrofahrzeugen Vertrauen in Freie Werkstätten aufbauen.

Neben der Herausforderung im Bereich Elektromobilität gegenüber Vertragswerkstätten zu bestehen, liegen 
die größten Herausforderungen im Bereich des erhöhten Investitionsvolumens, des allgegenwärtigen Fach-
kräftemangels, sowie dem sinkenden Wartungsaufwand bei elektrischen Fahrzeugen. Auch in diesen Berei-
chen gilt es, Freie Werkstätten tatkräftig mit smarten Ideen und Konzepten zu unterstützen.


